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Wasserretentionsleistung 2:  
Retentionspotenzial für den Landschaftswasserhaushalt 

JA: Sander, Talsand, Dünensand, Flussterrasse, 
periglaziale Sande, Vorschütt-Sande, Kies. 
NEIN:, Tone, Schluffe, Geschiebemergel und 
Geschiebelehme (Grundmoräne). 
Lit: Jordan u. Weder (1995) 

JA 

Start 

Moorbasis mit 
wasserstauenden Mudden 
(Fr-Horizonte)? 

NEIN 

schlecht mittel 

JA NEIN 

mittel gut 

Potenzielle 
Versickerungsverluste in 
mineralische Umgebung 
gering. 
Die kf-Werte von Mudden 
liegen immer unter den von 
Sand oder Kies  
Lit: KA 5 (2005), Waniek 
(2014) 

NEIN 

Potenzielle Sickerungsverluste in 
mineralische Umgebung gering. 
Die kf-Werte von Schluff, Ton oder 
Lehm liegen unter den von Sand 
und Kies.  
Lit: KA 5 (2005), Schlichting et al. 
(1995), Baden u. Eggelsmann 
(1963) 

Wasserstufe 5+, 
5+/4+ oder 4+? 

JA NEIN 

Moor liegt im oberen 
Grundwasserleiter oder 
eingebettet in gut 
wasserdurchlässige 
Substarte? 

mittel gut 

JA NEIN 

JA 

Wasserstufe 5+, 
5+/4+ oder 4+? 

Wasserstufe 5+, 
5+/4+ oder 4+? 

Moore begünstigen den Landschaftswasserhaushalt 
durch hohe Verdunstung und damit über ein 
kleinräumiges Mikroklima, das durch hohe 
Luftfeuchtigkeit und starke Schwankungen der 
Lufttemperatur im Tagesverlauf gekennzeichnet ist. 
So wird die Gefährdung der Vegetation durch 
Trockenschäden minimiert und „kontinentale“ 
Biozönosen mit speziellen kälteresistenten Arten 
begünstigt. 

(hohe 
Wasserretention) 

(mittlere 
Wasserretention) 

(geringe 
Wasserretention) 

(hohe 
Wasserretention) 

(mittlere 
Wasserretention) 
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